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Was erwartet Sie? 

• Perspektivenvielfalt  

• Ein gutes Gespräch mit der/dem OnkologIn 

• Einflussfaktoren die über das Gespräch hinausgehen 

• Strukturelle Faktoren 



Schnittstelle Kommunikation 

? ? 



To p or not to p … 

Pfeiffer, Lancet Oncol 2020; ASCO 2018 





Dynamik in der Onkologie 



Behandlungsoptionen steigen stark 



Inhaltliches Verständnis herausfordernd 



Agnostische Therapieansätze 

Le et al., Science 2017 



Wer wird welches Problem haben? 

Champiat et al., ESMO 2019 



Evidenz!(?) 

Hackett, BMJ 1996; Petereson, BMC Med 2016 



Evidenz in struktureller/individueller Hinsciht 

Mansky et al., WIDO Qualitätsmonitor 2018 

Darm Blase Ösoph. Panc. Lunge 

Fälle, Fälle in Behandlung, Fälle pro Behandler, Komplikationen, Mortalität/Morbidität… 



Expertise BehandlerInnen 

Wallington, Lancet Oncol 2016 

Je mehr medikamentöse Tumortherapien pro Einrichtung gegeben werden, 

umso geringer ist die 30 Tage Mortalität (ein Punkt entspricht einer Einrichtung) 



Mehr Betroffene 

+ 

+ 
Bevölkerungsstruktur 

Fortschritt in der Medizin 

Neuerkrankungsrate 

Anstieg von Menschen, die mit Krebserkrankungen leben ∑ 



Leistungsverdichtung 

Günthert et al., ÖGHO 2014 

Es werden mehr Leistungen in kürzerer Zeit durch weniger 

Leistungserbringer erbracht 



Schnittstelle Kommunikation 

? ? 







Hypothese 



Das andere Ende des Spektrums 

Hackett, BMJ 1996; Petereson, BMC Med 2016 

• Wertevorstellungen 

• Lebensentwurf 

• Überzeugungen 

• …. 



Schnittstelle Kommunikation 

Agenda des/der 

 ÄrztIn 
Agenda der/des 

Betroffenen 
Wie bringe ich ihn in 

den p-value? 



Nicht delegierbare Aufgaben 



Zusätzlich: ethische Dimension – wo liegt die 

Kompetenz – „shared decision making“? 



Fachperspektive und Patientenperspektive 

Fachperspektive 

z. B. medizinische oder 
pflegerische Perspektive 

Patientenperspektive 

Ideen, Sorgen, 
Erwartungen, … 

ICE: 

Ideas 

Concerns 

Expectations  

 Berücksichtigen und 
Verbinden der beiden 

Perspektiven 
 

Gemeinsames 
Verständnis herstellen 

Quellen: Silverman et al. 2013 

„disease“ „illness“ 



Verhaltensbasierter Ansatz 



Strukturierung 

der Gespräche 



Informationen kommen oft nicht an 

Sator M, Nowak P, Menz F. Verbesserung der Gesprächsqualität in der Krankenversorgung.Grundlagen, Analyse und erste 

Umsetzungsempfehlungen für eine langfristigeWeiterentwicklung in Österreich. Wien: Gesundheit Österreich, 2015. 

https://jasmin.goeg.at/381/1/Sator%20Kurzbericht%202015.pdf 
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Gespräche in zunehmend unterschiedlichen 

Situationen 



SES und Outcome bei Krebserkrankungen 

Gallo V, Mackenbach JP, Ezzati M, Menvielle G, et al. (2012) Social Inequalities and Mortality in Europe – Results from a Large Multi-National Cohort. PLoS ONE 7(7) 

Fehlende Primärbildung 

Sekundärstufe 

Universität 



Mit allen gleich kommunizieren? 
 

• Patienten mit geringerer 

Bildung weisen einen sig. 

höheren Distress (p<,001) am 

Screening Instrument auf 

 

 

aber 

 

• Sie geben sig. weniger Bedarf 

an psychosozialer Betreuung 

an und erhalten auch sig. 

weniger psychosoziale 

Unterstützung durch 

Psychologen. 

Courtesy Prof. Alexander Gaiger, MUW und LebensMed Zentrum Bad Erlach 



„Organisatorische“ Kommunikation 

Ärzte Patient Pflege/Therapeuten 

Patient 

Pflege/Therapeuten Ärzte 
Abstimmung 





Strukturelle 

Voraussetzungen für 

gelungene 

Kommunikation „im 

System“ 



Müssen jetzt alle OnkologInnen PSY-Diplome 

machen? 

Agenda des/der 

 ÄrztIn 
Agenda der/des 

Betroffenen 
Wie bringe ich ihn in 

den p-value? 



Ich glaube nicht…aber 

- Grundsätzlich: Awareness für die Thematik auf mehreren Seiten (inkl. 

Träger) wichtig! 

- Basiskompetenzen immer wichtiger (Leistungsverdichtung…) 

- Nicht vergessen: fachliche Kompetenz ist nicht ersetzbar! 

- Unterschiedlich vorhanden 

- Multiprofessionaliät Voraussetzung für hochwertige Versorgung: 

OnkologInnen als Sentinel (Grenzen kennen, Situation nicht 

verschlechtern….) 

- Diese benötigt gemeinsame Versorgungsstukturen 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


